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Yoga- und Atemübungen im Burghof mit Panoramablick. Das Castello di Monte Antico ist
umgeben von endlosen Hügeln, im Tal fließen der Örcra und der Ombrone zusammen

Oas Nachmittagslichl strahlt hell durch
das Rundbogenfenster übcr dem Altar der
Abrei von Sant Antimo. Ein Benedikrincr-
mönch in weißer Kurre entternt sich lautlos
zwischen den hohen Säulen. Es riechr nach
V'eihrauch. Dieser Orr isr so still, dass man
unwillkürlich fl üsrcrn muss.

Wir aber machen unseren Mund ar-rf-:
.,Alta Tiiniti Beata" singen zwölf Frauen
und vier Männer in d.rs Schweigen hincin:
und die Wände schmerrern die Klange hin
und her 

"ie 
Pingpong-Bälle. Uberrxchr

rchauen ein pear'lburisten von ihren Rcise-
führern aul in denen sie wahrscheinlich
gerade gelesen haben, dass das wunderbar
realisrisch gemeillehe Klpirell im Sauien-
gang den Propheren Daniel in der Löwen-
grube zeigt. Umzingelt wie der steinerne
Danicl - so ftihlc ich mich gerade auch an-
gesichrs unseres unfreiwilligen Publikums.

Skeprisch beobachte ich beim Singen un-
sere Zuhörer aus den Augenwinkeln. Abcr
niemand wirkt, als wolle er aufspringen und
hinaus inden Olivenhain l lüchten -oderuns

wie ein Löwe anfällen, um uns zum Ver-
srummen zu bringen. Im Cegenreil. Mancne
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schließen die Augen, scheinen zu versinken
in unserem Programm aus mäandernden
gregorianischen Cesängen und ahenüm-
lichen Renaissance-Harmonien. Und dann
isr es auch schon vorbci: unser Abschluss-
konzert. Der Höhepunkt unserer Reise.

,,Vokalexpedition - der Klang der Kir-
chen" heißt der einwöchige Kurs, zu dem
ich mich im trübcn dcutschen Vorfrühling
angemeldet hatte. Und gcmeinr sind nicht
irgendwelche Kirchen, 'ondern die schons-
tcn der Toskana. Wenn man die Homepage
des Musikferien-Anbierers,.Murica Viva'
aufiuft, erscheint als Erstes eine Cappuccino-
'Iasse, 

auf deren Schaum iemand mit Ka-
kaopulver zwei Noren gesräubt har. Perfekr,
dachte ich: Cantare und Cappuccino. Ich
singe so gern, dass ich in den vcrgangenen

Jahren schon ausgiebig -den Klangder Bade-
zimmer" erkundet und ganze Arien unrer
der Dusche gerrdlcrr habe. Da lasen sich dic
Namen der roskanischcn Kirchen wiesanfte.
verlockende Melodien: Sant' Anrimo, San
Galgano, l: Mulas. Ich buchre und reiste an
PGngsten. Die Sache mit dem Abschluskon-
zerr hatte ich wohlüb€rlesen. Dieser Auftrrrr

isr noch angenehm weit weg, als unserc
Cruppe beim Mittagessen auf der Terrasse
unseres Kurshauses si!z! des tausendjäh-
rigen Castello di Monte Antico zwischen
Siera und Grosseto. Ringsherum sanfte
Hügel, die wie auf den Gemälden alrcr ua-
lienischer Meisrer im dunstigen Sfumaro
verebben; aufunseren Tellern Bruschetta o,r"
'lomaten 

und toskanischcm \(eißbrot. Wir
knüpfen ersre Konrakre: Monika aus Vup-
penal ist mit Anfang dreißig die Jüngste der
Cruppe, Perer - ein pcnsionierter Lehrer aus
Zürich - mir knrpp , ' iebzig der eiresre. Doris
hat zu dem Kurs ihren Mann mirgebracht.
Der har die Reise zum ermäßigten Preis als
passiver Beglciter gebucht und bildet in den
tolgenden Tagen in allen Kirchen unser meisr
singuläres, sters stoisches Publikum.

lch bestelle don ersten Cappuccrno
des L'rlaubs- Im cremigen Mrlchschaum isr
aufjeden Fall Musik drin, auch wenn kerne
Noten draufsind. Von denen bekommen wir
aberauch so reichlich, denn Kursleiterin Ure
von Genar hat unser Singprogramm srraff
organisien: Jeden Morgen machen wir Yoga-
Übungen im sonnendurchfluteten Hofodcr



Bronchoforton'

Sofort löslicher Arzneitee -
mit der Heilkraft des Efeus
. hustenlindernd
" schleimlösend
. sehr gut verträglich

Gesangspausen: kleine Wanderungen im Umland, ein Austlug nach Siena

unter einem Ahornbaum im Garten oes
Casrello. zupfen die -Müdigkeitsgeisrer"
aus unseren Körpern; saugen dic Luft des
toskanischen Frühlings in unsere Lungen,
um sie im Musikalon dann wieder zu
,,Ning" und "Nong" herauszuatmen.

Schnell bt klan \Ver hier singen will,
dem darf nichrs pcinlich sein, Um ru spü-
rcn, wo die Töne im Körper am meisten
Schwingungen eneugen, hdten wir uns
abwechselnd Ohren und Nase zu. Beieincr
anderen Übung drücken wir unsere Nasen-
spirzen nach oben - mir dieser Miene
könnten wir auch gut ftir ein Familienfoto
von Miss Piggy posieren.

Angenehmer ist es da, die Nase auEu-
macheo, wenn wir nachmittags das Burg-
arealverlassen. \(/cnn uns der Kleinbus auf
einer de.r Straßen ausspuckt, die sich durch
die Hügel schlängeln. Schon an der Busrir
schlägr uns der Duft von Ginsrer und [-a-
vendel am Wegesrand entgegen. Ein paar
Ambirionierte packen ihre Valking-Stöcke
aus, aber unser \üandet- und Kirchenftih-
rerJörg hat leichte Routen ausgesuchr. Ich
schnuppere den Geruch von Salbei, Oli-
venbäumen, Sreineichen - nur die Früchte
des Erdbeerbaums, die ich zwischen den
Handfächcn rolle, geben kaum fuoma ab:
Sie sind noch nicht reif In den von Klatscn-
mohn durchsprenkelten Feldern zirpen
Insekten vielstimmig durcheinander.

So ähnlich wie unserc Gruppe bei den
ersten Versuchen im Ensemble-Gesang, bcr
dcm unsere morgendlich verräusperten
Srimmen noch ewas unentschlossen zu

,,Du Stern des Abends" zusammenfanden.
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Dabei sind wir als Chor nichr mal übel -

nur an der Anzahl der Männer hapert es.
Zum Glück kennrJörg von seinen früheren
Einsärrrn bei Vokalcxpeditionen alle Stu-
cke, die wir lernen. Sein Bass isr unser un'
erschürrerliches Fundamenr. Und manch-
mal hilft auch Ure mit ihrem pcrfekt aus-
gebildeten Mezzosopran nach, wcnn wtr
eine Melodie erwas zu frei interprerieren,

Mit der Zeit verliercn wir jedoch unsere
Scheu vor der eigenen Stimme. Im Sanrua-
rio della Medonna della Cariti von Seggia-
no legen wir sogar richtig los: Stoßen spirze
Noten aus. l:nggezogene Brummlaute.
'Uhhs" und ,"Ahhs". Die Töne und ihre
Echos vermengen sich zu einer Soundkulis-
se, die sich ein Zwölftonkomponist nicht
radikder häne ausdenken können.

Ab und an mischtsich ein Kichern rn
den Klangteppich. Zum l,achen wäre be-
srimmr auch den Bewohnernvon Seggiano,
wenn sie sehen könnten, wie in ihrem Gor-
reshaus ein paar Deutsche singend hcrum-
stal<sen. Sich an dcn \üänden entlangtasren.
Gegen das Kirchgestühl rempeln: Ute und

Jörg haben uns, bevor wir die Kirche durch
dieTtir aus Eichenbalken betraten, die A"-
gen verbunden. So nehmen wir die Töne,
die wir beim Umherwandern von uns ge-
ben, viel besser wahr: Unter der Kuppel
hdlt es stärker. [m Seirengang klingr die
Stimme filigraner. Vie Fledermäuse versu-
chen wir, am Echo zu erkennen, wie hoch
die Decke an dem Ort ist, an dem wir gera-
de endangtapsen. Mir wird klar: Bei dieser
Vokalexpedition crkundet man beides -

innere und äußere Resooanzräume.



Zum Abschluss machen wir noch einc

kleine Polonaisc um die Bänke, ohne Tu-

.hcr, zum Pilgedied ..Stelh .plcnJcns .

lmmerhin sind wir hier in einer \(al l fahra-

kirche. Die gcmahe Murrcrgortcs überdem

Altar mir Spirzendeckchen lächclt .

'Versucht, nicht al les zu bewerten", hat

Ure uns am ersren Nachminag empfohlen.

Ein guter Rat - sonst würde mich meine

cnrfersclrc Sange.wur wohl rclbrr ein wenig

bcfremden. Meine Badezimmer-Arien zu

Hause 6clen gcdampfi aus, schon wegen

der tr-achbarn. Hier dagegen benehmc

iih mi.h. als rtunde ich den ganzen T.rg

.rufeiner Opernbühne: Wenn ich morgens

die Fensrerläden öffne, schicke ich dem

fernen Vulkrnkegel des l \ lonte Amiata cin

'Ave vera virginiras entgcgen. (iefolgr von

e inem, ,Mar i a  H imme lsk< ;n ig i n  be im

Sprung ins Schwimmbecken im Garten.

Immerhin kann ich mich beim Abend-

cssen, das wir an großen Holzt ischen im

ehemaligen Rittersaal scrvicrt bekommcn,

noch beherrschen. Und breche nicht beinr

Anblick von Orecchiette, Crespelle mrr

Auberginenftillung oder l.asagne al lorno

in ..Hal leluja'  aus.

Den anderen geht es ähnl ich. An einem

Abend schleiche ich nach zehn Uhr in den

Carten, um dic Glühwiirmchen zwischcn

den Srr;iuchern zu beobrchten. Da wenr

durch dic gcöffneten Spitzbogenfenster

des Musiks.r lon' der Oh nr urm dcr Reisc in

meine Rr.hrung: , .Zwei kleine Wolte geh n

des Nachts im Dunkcln . Ein Klassikcr
jeder Chorf ieizeit ,  den auch die Nichr'

Kenner unter uns ziemlich schnell  draufl

hatten. Angespornt von cin paar Clisern

Chianri Classico veruamnreln i ich die meis.

ten von uns jeden Abend im Musiksalon.

l) ie Gruppe isr minlerweile so in Schwung,

dass sie wahrscheinl ich der Abtei von

San Calgano. ciner der lerzten Starionen

unserer Tour, das Dach weggepustet häne.

Doch zum Glück hir drs ir l re Gemäucr

ohnehin schon lange kein Dach mehr

Jerzr singen sie ,"Abendsrille überall".
Abendi Jr - über mir leuchtet das Stern'
bild des Orion. Sti l le? Nein. Aber dcr
nächste Ort, Paganico, ist weit entfernt.
Und die Bctreiberlamilie des Castello trägr
unsere Anwesenheit mir F-assung - und
Routine: Hier 6nden regelmjßig ruch An-
fängerkurse für Saxofon srart.

Ein Tag in der Woche ist fr€i. Zeir.
um die Noren mal aus dcm Kopf zu fegen.
Vie die meisten lahre ich ins nahe Siena.
Auf dem Campo vor dem Rathaus brennt
die lv{inagshirze, der KalIec isr dreimal so
rcuer wie inr C:stello, aber es tut gut, einfxh
mal dazusirzen und zu schweigen. Kinder
fahren mit ihren Rollern über das Pllastcr,
umrunden dic aufdem Campo in der Sonne
liegenden'lourisren. Auch die anderen im
Chor genielicn ihre gesangsabstinente Pha-
se. In derAltstadt kreuzen sich unsereVegr,
aber wir grüllen uns nur kurz. schlendern
Ers schlcckcnd *crter durch d.rs G.sten-
geu irr, die Tütcn voll sülicm Sieneser Pan-
lbne. Betrirchten der Angebor ;n Dol.i in
,,Nannini' '  Konditorei, krucn Pizzr mit
Salsiccia. Und finden in der Mcnge, die sicn
auf dem Dompletz zr,lischen Souvenirstän-
,Jen drrngr, t|c Ruhe. die,lcn l irnzelnen in
der Masse uberkommen kann.

lch betrere das gesrreific Mittelschifl
des Doms. Es isr riesig im Vergleich zu den
kleinen, ländlichen Kirchcn, die wir bishcr
besuchr haben. Das Murmcln der Besucher
hallt vom Deckengewölbe wider,lissr mich
dic tolle Akustik des Raumcs erahnen.
Schon bckomme ich einen Rückfall - und
mochte spontan ..[:ud.rmur virginem'
jubil ieren. Bcim Anblick der vielen Touris-
ten mache ich meinen Mund dann abcr
doch ganz schnellwie-
der zu. Den lVlut spare
ich mirl ieberaul. Fürs
Abschlusskonzert.

BRIGITTE-Redakteurin
Meike Schnitzler '

VOKALEXPEOITIONEN
Musica Viva. Der Nlusikferien-Veranstalter bietet Gesangstouren zwischen Siena
und Grosseto an, im Arnotal südlich von Florenz sowie im Südtiroler Vinschgau.
Vormittags Stimmübungen und Einstudieren von Gregorianik- und Renaissance-
Werken, nachmittags Wanderungen zu Kirchen: Hier erkundet man die Wirkung
der Stimme aul den Raum. Nächster Kurs mit Ute von Genat und Jörg Schaden
im Castello di [, lonte Antico: 2. bis 9. Juni 2007. Eine Woche DZHP 810 Euro,
plus 150 Euro für Bustransfers und Wanderführer {Musica Viva, Kirchenpfad 6,
65388 Schlangenbad, Tel. 061 29150 25 60, Fax 50 25 6'1. www.musica-viva.de).

Mehr Reisetipps: das 9roße Toskana-Magazin ab Seite 144
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